
Präven�on

Konsumabklärung

Zielabklärung

Hilfen zur
(Wieder-)Eingliederung

Elementare
Behandlungsangebote

Weiterführende
Behandlungsangebote

Stabilisierungsangebote
(auch mu�ersprachlich)
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Überblick Drogenhilfesystem  (unter Einbeziehung der Hilfsangebote der mudra Drogenhilfe e.V.)

Konsumierende
(in Freiheit)

Konsumierende
(in Ha�)

gelegentlich? abhängig? akut lebensbedrohend?

Betreutes Wohnen
(regelmäßige ambulante Hilfen
 nach Adap�on)

Selbsthilfegruppen
(z.B. NA = „Narco�cs Anonymous“)

Sta�onäre Such�herapie / SoziotherapieAmbulante Such�herapie /
Soziotherapie (z.B. An�-Aggressions-Training)

bei vergeichsweise stabilem Umfeld/Tagesstruktur
mit Anbindung an Arbeit/Schule

Entgi�ung
(im Krankenhaus)

Subs�tu�on
(nur für Opioide, bei niedergelassenen Ärzten)

Auflage von Amtsgericht/Bewährungshilfe
Empfehlung von Angehörigen/Umfeld

Vermi�lung durch Beratungsstellen/Sozialdienste/Arzt- und
Psychotherapeu�sche Praxen/Krankenhäuser/Gesundheits-
ämter/Jus�z/Führerscheinstellen/Polizeidienststellen

Intrinsische Mo�va�on

Info bei der Streetwork

Info im Kontaktladen

Beantragung mit § 35 StGB
„Therapie sta� Strafe“
(für Ha�str. nach BtmG < 24 Mon.)

Anordnung nach § 64 StGB
„Maßregelvollzug“
(Ha� mit Therapie in Forensik)

Verhaltenspräven�on (z.B. Informa�onsveranstaltungen vor Ort) Verhältnispräven�on (Gestaltung der Rahmenbedingungen)

clean?

Konsumveränderung?
(u.a. kontrollierter Konsum)

Konsumbeendigung / Abs�nenz?

Psychotherapie
komorbider Störungen
(Depression/Psychose/Trauma)
nach erfolgreicher Such�herapie

Labortest zur Drogenfreiheit

(als Bewährungsauflage oder
 für MPU = Med.-Psych. Untersuchung)

Unterstützung bei Behördenkontakten
und administra�ven Hürden
(auch mu�ersprachlich; in Einzelfällen: Begleitung)

(Wieder-)Eingliederung
in das gesellscha�liche Leben?

Ex-Konsumierende mit Suchtdruck oder Konflikten

mit der Jus�z aufgrund der Konsumvergangenheit

Angehörige
und Freund:innen

Pädagogische und
betreuende Fachkrä�e u.a.

Safer Use?

Krankenversicherung?, Aufenthaltsstatus?, Deutschkenntnisse?

Gruppenangebote mit professioneller Leitung
(z.B. Rückfallpräven�ons-/Nachsorge-/Indika�vgruppen,
 KISS = Kompetenz im selbstbes�mmten Substanzkonsum)

Niedrigschwellige
Hilfsangebote
(auch mu�ersprachlich)

Drogenkonsumräume
mit med. Betreuung
(bisher nicht in Bayern!)

Spritzen-
automaten
(Safer Use)

Streetwork
(Infos, Safer-
Use-Ar�kel)

Kontaktladen /
Kontak�enster
(Essen, Safer-Use-Ar�kel etc.)

Krisendienst / Online-
und Telefonberatung

Offene
Sprechstunden

Einzelgespräche
zur Nachsorge / KISS

Ärztliche Behandlung
(u.a. Hepa��s C, HIV)

„Cleanschein“ = ärztl. Bestä�gung über

erfolgreiche körperliche Entgi�ung
oder Nichtkonsum (für Gerichte, Therapie)

für Nichtversicherte: mit Behandlungsschein

Beantragung
in Freiheit
(Anreise > 1 Std.)

Zugangswege

Hilfesuchende

Beratung (auch mu�ersprachlich)

In JVA:
sta� Behandlung

erzwungener
Konsumstopp
(kalter oder
medikamenten-
gestützter Entzug)

Verbesserung der
Lebensqualität?

Medizinische
Grundversorgung
in (Haus-)Arztpraxen

Einmalig oder als Beratungsprozess zur Informa�onsvermi�lung, Konsumreduk�on, Stabilisierung bzw. Rückfallpräven�on
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